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Amtliches.
Neuenbürg.

Wascrda>i-K«»Woiis-Ckl«ch.
Die Firma Haueisen u. Sohn beab¬

sichtigt unter teilweiser Abänderung ihres
Gesuchs vom 21. August 1889 (s. Enzth.
Nr. 133) auf ihrer auf Markung Neuen¬
bürg gelegenen oberen oder sogen, neuen
Fabrik bei einem nutzbaren Gefall von
2,81 m auf einen Maximalwasserverbrauch
von 255 Liter per Sekunde konstruierte
Jouvalturbine in einem eigenen und zwar
auf dem rechten Ufer des alten Abfluß¬
kanals. ca. 12 m unterhalb des alten
Turbinenhauses, zu errichtenden Turbinen¬
haus aufzustellen, welches dazu dienen soll,
den bisher in dem Gebäude Nr. 87a
mittelst Turbine betriebenen, nun in den
Anbau Nr. 87 ä zu verlegenden Schleif¬
stein zu treiben.

Das Betriebswasser wird der Turbine
durch einen besonderen steinernen, oben
abgedeckten 0,95 m breiten Kanal zuge¬
führt, der sich oben an den bestehenden
Kasten der alten Turbinen, welch' letzterer
diesem Zweck entsprechend verlängert wird,
anschließt.

Vor der Turbine wird ein eisernes
Fallengestell im Licht 0,95 m breit ange¬
bracht, mit Vorrichtung zum Ziehen der
Falle vom Innern der Fabrik aus. Die
Schwelle dieser Falle liegt 3,27 w , die
Sohle des neuen Kanals am Anfang
3,30 m unter dem Eichzeichen.

Am Beginn des neuen Zuflußkanals
wird ein ca. 3 m langer eiserner, 25 rnm
weiter Rechen eingesetzt.

Der Turbinenkasten von Stein ist
unten durch eine seitliche Oeffnung mit
dem Abflußkanal des Werks verbunden,
durch welche das Betriebswasser in letzteren
abläuft.

Bei der vor Kurzem stattgehabten Neu¬
aufnahme des ganzen Werks wurde ge¬
funden, daß die Wehrkrone, welche bei dem
konzessionsmäßigen Bestände vom Jahre
1851— 1,32w unter dem Eichzeichen liegen
soll, nur 1,20 m unter demselben, also
0,12 m höher liegt , als seiner Zeit ge¬
nehmigt worden und es hat nun zugleich
oben genannte Firma um Belassung dieser
im Laufe der Jahre infolge verschiedener
durch Hochwasser notwendig gewordener
Reparaturen entstandenen Abweichung vom
konzessionsmäßigenBestand bezw. um Kon-
zessionierung der ganzen Wehranlage in
ihrem dermaligen Bestände nachgesucht.

Etwaige Einwendungenhiegegen sind
binnen 14 Tagen

beim Oberamt anzubringen; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Ver¬
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Die Beschreibung, die Zeichnung und
die Pläne sind in der vorbezeichneten Zeit
während der gewöhnlichen Dienstunden in
der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 19. Juli 1890.
K. Oberamt.

Amtmann Pommer,  g . St .-V.
Revier Schwann.

SchliKriilin-Nerliiilf.
Am  Dienstag den 22. Juli

aus den Versuchsflächen in Abt. Bildstöckle,
Rotwiesle, Dickerbusch, Kieselrain. Rothau,
Sausteig und Berghalde:

geschätzt zu 100 nicht ausgeprügelten
und 300 ausgeprügelten Wellen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen des

Reises in den vier ersten Abteilungen um 8
Uhrbeim Dreimarkstein, für die anderen
Abteilungen um 8 Uhr bei der Horntann¬
ebenehütte, Verkauf9 Uhr beim Bildstöckle.

Die Gemeinde Schwann  will die
Kirche verbessern und hiezu die erforder¬
lichen

Ki «akbkitk«
im Submissionsweg an tüchtige Meister
vergeben, welche nach vorliegendem Ueber-
schlag betragen:

Maurerarbeiten 253 ^ 40 L
Zimmerarbeiten 93 ., 94 »r
Schreinerarbeiten 164 ., 16
Glaserarbeiten 20 ., 80
Schlosserarbeiten 43 „ 40 „
Anstricharbeiten 35 .. 59

Die Liebhaber werden ersucht, ihre
Offerten schriftlich in Prozenten ausge¬
drückt und versiegelt mit der Aufschrift
„Kirchenverbesserung"

längstens bis 26. d. M.
an das Schultheißenamt Schwann einzu¬
reichen, woselbst auch Plan und Ueber-
schlag zur Einsicht aufgelegt sind. Die
Offerteeröffnung und der Zuschlag der
Arbeiten findet am 28. d. Mts . vormittags
10 Uhr in Schwann statt.

I . A.
Amtsbaumeister Mayr.

Rothensol.
Die Gemeinde beabsichtigt eine neue

Gbstmahl'müyte
anzuschaffen. Lieferanten wollen sich mit
Angeboten an das Schultheißenamt wenden.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

kimdwiMlistl. Ktjirksmein.
Der landwirtsch. Bezirks-Verein beab¬

sichtigt auch dieses Jahr wieder
Thomasphosphatwehl

mit möglichst hohem Prozentsatz an lös¬
licher Phosphorsäure für seine Mitglieder
zu beschaffen und dasselbe zum Selbst¬
kostenpreis abzugeben.

Bestellungen auf solches— mit oder
ohne Kaimt — wollen spätestens bis 1.
Augustd. I . bei Herrn Vereinsjekretär
Böpple  gemacht werden.

Den 17. Juli 1890.
Vereinsvorstand.

Oberamtmann Hofmann.
PriiuitmichrichU'il.

Neuen bürg.

Hodes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten
widmen wir hiemit die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser
lieber Vater, Schwiegervater
und Großvater

Friede. Olpp,
Wagner

gestern durch einen schnellen Tod von
seinem langen Leiden erlöst wurde
und bitten um stille Teilnahme.

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag nachmittags

4 Uhr.

Salmbach.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

kommt
Montag den 21. Juli

mittags 1 Uhr
beim Rathaus zum Verkauf 1 Kuh und
3 Kalbinnen.

Gerichtsvollzieher Metzler.

Zeittralfeuer-Mchsfliilte,
eine sehr gute, Cal. 32 und Schrotlauf
Cal. 16, vorzüglich im Anschlag, hat im
Auftrag um den billigen aber festen Preis
von 120 zu verkaufen.

Max Fr. Ungerer,
Pforzheim.



dahier wohnt im Gasthaus zum „ Hirsch " und wird auch während der Gerichts¬
ferien daselbst zu sprechen sein.

Brötzingen

Ausverkauf.
Nach Beendigung meiner Inventur setze ich meine am Lager habende Reste

einem reellen Ausverkauf aus; unter denselben befinden sich:
Cattun und Blaudruck Elle L 16 —24 Baumwollflannell für
Jacken und Hemden Elle 26 —36 Bettzeugle und Kölsch, schwer
und echtfarvig Elle L25 —35 Kleiderstoffe , Hosenzeuge , Halbtuch
und Bnxkins darunter Coupons bis 3 Meter (ganzen Anzug) rein wollen
a, 16 —12 vlL; ferner eine Partie Arbeitshosen und Joppen von 2 an

und lade zu zahlreichem Besuche höfl. ein

Häuarä Lausek,
vorm W . Gäßler.

Frncht- und Mehl -Säcke in bekannten guten Dualitäten sind
wieder eingetroffen u. bringe dieselben in empfehlende Erinnerung.

_ Der Obige.

liefert

MeuMrLiI
von den feinsten bis zu den billigsten Sorten.

Zweijährige Garantie.
Reuenbürg.

Einer hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft mache ich die freundliche
Mitteilung, daß ich von heute ab meine

w 1r tzs s k s.ktz
wieder selbst betreibe und bitte das mir früher geschenkte Zutrauen auch jetzt
wieder erneuern zu wollen.

Es wird mein äußerstes Bestreben sein meinen werten Gäste mit guten
Speisen und Getränken und freundlichster Bedienung entgegen zu kommen.

Meiner freundlichen Einladung entgegenkommen zu wollen, bittet
Hochachtungsvoll

LLerkrauer.

Neuenbürg.
Hin Tisch, Kkasschrank mit oder
ohne Kommode, Kinderöetltade,
Wackmukde,Wacht küßt,Wudekvrett
und verschiedene andere Gcgegenstäude hat
billig zu verkaufen.

W. Schwizgäbele Wtw.
Neuenbürg.

Feinsten reinen

SiLLSSSiA
empfiehlt billigst

Gcrrl Müxensiein.

v Ul '

Inerkannt d«8te kLkrikitte.

Neuenbürg.
2VI .NL ^ » .SS ^ SS » .

empfehle
reine Fruchtbranntweine,

Kolben , gebunden und ungebunden,
Einmach-Gläser und Töpse , sowie
Zucker und Gewürze re. rc. zu den
billigsten Preisen. ,

KcrrL Wüxenstein.
Neuenbürg.

Prima Holl. Sardellen
zu außergewöhnlich billigen Preisen em-
pfiehlt

Kart Müreenflein.
Pforzheim.

Große Lahrms-NrrstkigrlWg.
Montag  den 21. Juli

werden im Auktionslokal(altes Schlacht¬
haus) von vormittags 9 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr an 'folgende Gegenstände
gegen Baar öffentlich versteigert:

6 aufgerichtete Betten , I Garnitur
(Sopha mit 6 Sesseln) , 4 einzelne
Sophas, 1 Büffet von Mahagoniholz,
1 Sekretär , 2 Schreibkommoden. 2
Waschkommoden, polierte und lackierte
Kleiderkästen, Spiegel, Bilder, Kleider.
Weißzeug, Schuhwaaren, Korbwaren,
verschiedene Uhren und Regulateure.
2 Garderobeständer, 4 Weinfäßchen,
2 Glaskästen. 1 zweirädr. Handkarren
und versch. Andere,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
M . Gntverkaufl. Gegenstände werden

noch bis Samstag mittag angenommen
und von Samstag mittag an können die
Lachen angesehen werden; auch werden
manche Gegenstände auß. der Steigerung
um den Anschlag abgegeben.

Chr. Rothfuß.

pfLniiiet sui ltee ludilSums -NuniIs-AllSstollung
1890 vsnnststt -8tuttgsrt.

lUiurmelin!

Von uutstübg.l'sr MrLuuk
gegen V/anren, 8ckwsbsn, Nüssen, sslüde,
Ameisen, Motten, 8ctisben, Nopk- uncl 8Istt-

l-Luss, stiegen.

6ISseen L30 ^Z,60^ , > P K II r IN« I III
1 2 4 verlangen, um das
—pstsntspi-itre ösru I „ Aechte"

80 W zu bekommen.
vss ,,7kurmelin" ist einrig un<1 siloinSekt ru ksben :

In Hteuenkürg bei W. Aieß , in
WikdSad bei A. Hreiker.
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Das in ungefähr zwanzigtaufend Niederlagen verkaufte und
überall als bestes Mittel gegen alle Infekten anerkannte

ist Wieder billiger geworden.
Die echten Flaschen sind mit dem Namen I . Zacherl versehen und kosten

von nun ab : 30 60 1 ^ und 2 ^
Diese rmservLIitte Lpeoiaiität verniebtet mit überrasebendstsr Krakta. 8oimeII!g-

Ireit alles Ongê ielsr iu >VobauiiK8n, Lüedeii und Hotels , in Llödsln und Lleiäern,
so>vie auk unseren Haustieren, in Ltällen, auk Dilanren in Olasliäussrn u. Oarten.
rVas in losem kapier ausgewozon >vird, ist niemals eine l̂Laolierl-speeialität "!

In Neuenbürg bei G. Lustnauer. lJn Pforzheim bei L. Wegener.
Calw
Pforzheim

G.Stein,Apvth.
Lonis Hauer.

Dr. Hof, Apoth.
Wildbad bei TH.Umgelter,Apoth.

Neuenbürg.
Auf bevorstehendes Fest empfehle

schwarz-rote und schwarz-weiß-rote, seidene

Schärpen,
sowie Blumen und Kopfkränze.

Maria Frautz,
Putz- und Blumengeschäft.

209 « Marti
sind bis Mitte August gegen doppelte
Sicherheit zu 4 ' /, "/» auszuleihen.

Wo sagt die Redaktion.
Calmbach.

Eine junge fette Kuh,
lebend Gewicht ca. 1400 Pfd., verkauft

Aug. Lutz.

^.iik Damen, v̂ololm

Trauer-8etmuiek
braueüsu, odsr sonst gerne

8el>vvarreu 8ekmuvk
(lst-/lrmbLn<Ier etc.) tragen, bitte illustr.
Oatalog darüber v. ä. Versandtgesebäkt
0. Drenner-8«;biIIill8, Deildronn a.

rin verlangen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Seine Majestät der König  haben

am 12. Juli d. I . die erledigte Stelle
eines Gerichtsnotars in Neuenbü rg  dem
Amtsnotar Dipper  von Weilheim aller-
gnädigst zu übertragen geruht.

Nionik.
Deutschland.

Die hohe Politik hat sich zur Ruhe
begeben, der Sommerschlaf der Diplomatie
hat begonnen. Ein deutliches Anzeichen
für die politische Ruhe ist das Hervor¬
treten der wirtschaftlichen Fragen , welche
die Tagespolitik ablösen, so z. B. tritt die
bekannte Fleischeinfuhr- und Lebensmittel¬

frage, die einst an der deutsch-russischen
und deutsch- österreichischen Grenze eine
Rolle spielte, jetzt an der serbisch-öster¬
reichischen Grenze hervor und die Minister
streiten sich um das Borstenvieh herum.

Auch dem Getreidehandel  wendet
man in Deutschland von Neuem viel Auf¬
merksamkeit zu, wozu wohl mancherlei Be¬
sorgnis vor einer ungünstigen Ernte mit
beitragen mag. In der Krcuzzeitung er¬
örtert Herr v. Graß die Bedeutung des
Kornhandels und seine Verkehrsbeschränk¬
ung im nordöstlichen Deutschland. Herr
v. Graß erörtert die Ursachen, aus denen
sich der Getreidehandel mehr dem aus¬
ländischen als dem inländischen Korn zu¬
gewendet habe, und er findet folgende vier
Ursachen: 1. Das ausländische Getreide
sei wohlfeiler in Folge der klimatischen
Bodenvorteile und der auf den Münz¬
verhältnissen beruhenden Wohlfeilheit der
Arbeitslöhne und sonstigen Produktions¬
kosten. 2. Das ausländische Getreide habe
eine bessere Qualität , indem es einen ge¬
ringeren Wassergehalt habe und infolge
dessen lagerfester sei. Allerdings sei in
anderen Beziehungen das inländische Ge¬
treide ihm in der Qualität überlegen, da
es frei von Staub , reiner geerntet, und
vor allen Dingen für Backzwecke günstiger
zusammengestcllt sei. 3. Das ausländi¬
sche Getreide sei ausgeglichener, d. h gleich¬
artiger in der Qualität , so daß sich die
Beziehungen auf dasselbe leichtere typische
Standardmuster Herstellen lassen, die für
den Handel eine große Wohlthat seien.
Und endlich 4. sei das ausländische Ge¬
treide faßbarer, d. h. es liege in einer für
den Handel günstigeren Weise in großen
Lagerhäusern aufgestapelt: und hieran
schließt sich nun eine ausführliche Schilder¬
ung der guten Lagerhauseinrichtnngen,
welche sich Amerika und in neuerer Acit
auch Rußland geschaffen. Bei dieser Ge¬
legenheit sagl Herr v. Graß Folgendes:
»Wir besitzen heute in Deutschland für
das Jnlnndskorn sehr wenige Lagerhäuser,
welche in direkter Verbindung mit den
Schienen unserer Eisenbahnen stehen. Wir
sind gezwungen, die alten , dem heutigen

IVerkehr nicht entsprechenden und abge¬
legenen Speicheranlagen, welche wir aus
der Zeit des Frachtverkehrs übernommen
haben, zu benutzen. Diese alten Anlagen
zwingen aber der Jnlands -Getreidebeweg-
ung ganz ungeheuerliche Mehrkosten auf.

Ansbach,  14 . Juli . Die Nonne ist
auch bei uns aufgetreten. Der Raupen¬
faß hat die schönsten Waldungen unserer
Umgebung nun auch in bedenklicher Weise
ergriffen. Eine Waldparzelle von acht
Morgen bei Kunzendorf muß infolgedessen
abgetrieben werden. Auch bei Höfstetten
zeigt sich die Raupe massenhaft; des¬
gleichen bei Aichau, Bechhofen, Heilsbronn,
Krapferau,Oberschönbronn, Sachsbach und
Thürnhofen. Das Bezirksamt Feucht¬
wangen hat deshalb an die Privatwald¬
besitzer seines Gebietes unter Androhung
der gesetzlichen Strafe die Aufforderung
ergehen lassen, die bereits kahl gefressenen
und nicht mehr lebensfähigen Bestünde so¬
fort fällen und die Rinde verbrennen zu
lassen.

Straßburg.  15 . Juli . Die „Straßb.
Korresp." bestätigt, daß der Kaiser durch
Kaufvertrag das Schloß Urville bei Kürzel,
Kanton Pange, Kreis Metz, mit den dazu
gehörigen Pachthöfen Chaussy und Menils,
zusammen 240 Hektar Grundbesitz, wovon
etwa 60 Hektar Park und Wald, erworben
hat. Schloß Urville, etwa 1 Kilometer
von Kürzel — Station an der Linie
Metz-Bolchen— und 15 Kilometer von
Metz entfernt, liegt am Ufer der franzö¬
sischen Nied in einer anmutigen Gegend
mit guter Jagd. Das Schloß ist im 15.
Jahrhundert erbaut worden, hat aber
seitdem mehrfach, zuletzt in den dreißiger
Jahren bauliche Veränderungen erfahren.
Die jetzt wieder zusammengekauften, früher
zusammengehörigen Besitzungen waren in
letzter Zeit in Händen dreier Eigentümer.
— Vor zwanzig Jahren , am 25. Juli
1870, wurde auf jenem berühmten Auf¬
klärungsritte. welchen badische Dragoner¬
offiziere unternommen hatten, im Scheurlen-
hof bei Niederbronn Lieutenant von
Winsloe  von einer französischen Pa¬
trouille erschossen, der erste deutsche Offi¬
zier, der im deutsch-französischen Kriege
auf feindlichem Boden gefallen ist. Der
Führer jenes verwegenen Rittes , der
jetzige württembergische General Graf von
Zeppelin,  hat sich an die Spitzbeines
Komites gestellt, welches am 20. Jahres¬
tage des Ereignisses zur Ehre des tapferen
Kameraden ein Denkmal enthüllen wird.

Ettlingen,  16 . Juli . Vor einiger
Zeit erschwindelte ein sich als Diener des
Herrn Oberstlieutenant v. Gößnitz aus¬
gebender Gauner, der Soldatenuniform
trug, in hiesigen verschiedenen Geschäften
Waren. Jetzt soll derselbe in der Schweiz
verhaftet worden sein. Heute wurde der
Verhaftete den bestohlenen Geschäftsleuten
vorgcstellt und von fast allen als der Be¬
trüger erkannt. Der geriebene Mensch soll
aus Durmersheim gebürtig sein.

Ausland.
St . Gallen,  16 . Juli . Ein furcht¬

bares Hagelwetter von seltener Heftigkeit
entlud sich heute nachmittag zwischen2 und
3 Uhr über oie Stadt . Die Hagelkörner
erreichten die Größe von kleinen Hühner-
Eiern.
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Der seit gestern in London  tagende
internationale Kongreß zur För¬
derung des Weltfriedens , dem die
Vertreter von englischen, amerikanischen,
französischen,  dänischen,  österreichischen,
italienischen und spanischen Friedensvereinen
beiwohnten, nahm einstimmig einen Antrag
an , der die Ueberzeugung des Kongresses
ausspricht, daß die Menschenbrüderschaft
die Völkerbrüderschaft miteinschließt, und
daß ein dauernder Weltfrieden auf dieser
Wahrheit beruht. Die französischen Dele¬
gierten versuchten umsonst, das Wort
Brüderschaft durch Solidarität zu ersetzen.
Der Kongreß nahm auch einen zweiten
Antrag an . worin anerkannt wird, daß
die christliche Religion auf die materielle
und geistige Entwickelung der Menschheit
einen entscheidenden Einfluß ausübt, wes¬
halb der Kongreß alle Diener der Religion
und der christlichen Sittenlehre auffordert,
die christliche Religionslehre , die den
Völkerfrieden verkündet, zu verbreiten und
überall geltend zu machen. Der Kongreß
nahm ferner einen Antrag an, wonach alle
Nationen eingeladen werden sollen, einen
bestimmten Sonntag als Friedenssonntag
überall gleichzeitig zu feiern.

MisMen.
Der Schwanenritter.

Roman von E.  von Martine ; .
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
„Konstantin," sagte denselben Abend

Seraphine zu ihrem Schwager, während
sie ihren Kopf zur Thüre seines Arbeits¬
zimmers steckte, „ich habe mit Dir etwas
zu reden, hast Du Zeit für mich?"

Er klappte sein Einschreibebuch zu¬
sammen und lud sie mit einer Handbe¬
wegung ein, hereinzukommen.

„Was hast Du auf dem Herzen, Mäd¬
chen, brauchst Du etwa Geld?"

„Nein, das ist es nicht, was mich zu
Dir führt," erwiderte sie. „Es betrifft in
erster Linie Dich, in zweiter Linie Deine
Frau und in dritter Linie mich."

„So rück heraus . mach nicht lange
Umschweife, faß Dich kurz,  es ist spät,
Lilli wird schon zu Bette sein."

„Das glaube ich nicht," gab sie zurück.
„Sie wird am offenen Fenster stehen und
hinüber schmachten— nach dem andern
Ufer."

Herr Alsenhorn sah sie erstaunt an,
als begreife er sie nicht.

„Und das ist es , was ich Dir sagen
möchte, ja, was ich für meine Pflicht halte."
fuhr sie fort. „Bist Du denn blind, daß
Du gar uicht siehst, was vorgeht? Mach
doch endlich Deine Augen auf."

„Was soll ich denn sehen, Mädchen,
rede deutlich."

„Was Du sehen sollst, was ich, was
alle Welt sieht. Deine Frau ist im Be¬
griff, sich in einen andern zu verlieben,
das kann Dir doch nicht gleichgültig sein.
— eben so wenig, wie mir, denn ich hatte
alle Hoffnung, daß ich Gräfin Kolenberg
würde."

„Ah! Weht der Wind von dieser Seite !"
stieß ungeduldig Alsenhorn hervor, „so,
Du bist eifersüchtig und willst es mich auch
machen,"

„Ich möchte Dein Haus vor Schmach
bewahren, denn glaube nur nicht, daß sie
so gleichgültig ist , als sie bisher aussah.
Ich habe bemerkt, wie sie fortwährend die
Farbe wechselt, wenn man von dem Grafen
spricht, wie ihre Augen funkeln, wenn ich
mich ihm nähere, sie ist nicht mehr zu¬
frieden, wenn er zu uns kommt, sie will
ihn für sich allein haben. Heute führte
sie ihn hinweg, was so aufsiel.  daß es
sogar Dein Freund Dorau merkte."

„Nun, was willst Du , daß ich thun
soll?" fragte er , „soll ich dem Grafen
mein Haus verbieten?"

„Nein , nein, das nicht, Konstantin,
sei vernünftig, es ist Dir doch kein Schaden,
denke ich, wenn Du eine so vornehme
Verwandtschaft bekommst, wenn ein Graf
Dein Schwager würde. Helfen sollst Du
mir, daß ich ihn bekomme. Lies Deiner
Frau die Leviten, das wird klüger sein.
Morgen machen wir eine Partie nach der
Schwanenburg, bleibe nur beständig in
ihrer Nähe, schau selbst, wie sie ihn an¬
sieht und du kannst merken wie es steht."

Er wurde zornig, stand auf, ging einige¬
mal im Zimmer auf und ab , blieb dann
vor ihr stehen und sagte:

„Ich will Deinem Geschwätz nicht
glauben, sollte jedoch wirklich etwas da¬
hinter sein, — dann wird sie mich von
einer andern Seite kennen lernen , wie
bisher, ich gebe ihr nicht mit vollen Händen
meinen Reichtum, damit sie mich auslacht
und sich an den Hals eines andern hängt.
Potz Blitz, das wollte ich ihr austreiben,
sieh' so," er hieb einigemal wütend in der
Luft herum.

„Mit Rohheit würdest Du die Sache
nicht besser, sondern schlimmer machen,"
sagte Seraphine und verließ ihn. Ge¬
meiner Mensch, dachte sie, eine Liebe zu
einem Manne wie Emmerich mit Schlägen
ertöten zu wollen.

„Verdammtes Weibervolk," brummte
Alsenhorn, warf seine teuere Zigarre zum
Fenster hinaus und gab dem Hunde einen
derben Fußtritt , der kam,  um ihm die
Hand zu lecken, als wolle er die Unruhe
seines Herrn beschwichtigen. „Ja , ja, sie
hat recht, die rote Hexe, das habe ich
längst bemerkt; Lilli ist seit einiger Zeit
wie umgewandelt, grob und unfreundlich
gegen mich, verweigert mir jeden Kuß,
oder macht ein Gesicht dabei, als ob sie
eine Wespe steche. Warte, Püppchen, diese
Grillen werde ich Dir vertreiben, sollst
sehen, wessen Brot Du ißt. — Darum
lacht Dorau mich immer so spöttisch aus,
wenn ich ihm von ihrer Schönheit vor¬
prahle, glaubt vielleicht schon meine Hörner
zu sehen. — Richtig, — sagte er doch
noch gestern: Hätte er eine Frau , dann
ließe er den Schwanenritter nicht ins
Haus, denn die Weiber seien alle wie toll
in ihn verliebt. Brem verteidigte ihn,
man könne ihm nicht eine einzige Liaison
nachsagen, der Graf sei die Sittlichkeit
selbst: — Pah , das kenne ich. wenn ihm
die Trauben zu hoch hängen, sonst
wird er auch nicht anders sein,  wie
wir alle. In mein Gehege soll er aber
nicht kommen. — Dummes Ding diese
Lilli ! — Falsche Schlange, sie. die sich
so kalt bei mir stellt, daß ich mich oft

wütend darüber ärgere, es scheint, sie kann
schon warm werden, — alle Teufel der
Hölle nur daran zu denken macht mich
rasend" und er stieß eine schön geschliffene
Karaffe, die mit edlem Wein gefüllt auf
seinem Tisch stand,  mit aller Wucht auf
den Boden, daß die Scherben klirrend um¬
herflogen und der köstliche Inhalt den
persischen Teppich tränkte. Hernach riß
er das Fenster auf und trocknete sich den
Schweiß auf der Stirn mit der flachen
Hand ab. „Nach dem jenseitigen Ufer
also werden sie fahren, " murmelte er,
„und ich soll mit, nein, dahin gehe ich um
keinen Preis , — zwar was geht mich
jetzt »och Annette und ihr Kind an, —
wenn sie uns aber sähe, wenn ihr scharfes
Auge bemerkte, daß Lilli in den Grafen
verliebt ist, welch' ein Triumph wäre das
für sie, hat sie mir nicht noch in der letzten
Stunde zugerufen: Alter Thor,  glaubst
Du denn das Mädchen liebte Deine Per¬
son, das Geld allein ist es, was sie be¬
stimmt. Dich zu nehmen. Du wirst meiner
noch gedenken, wenn Du siehst, daß nicht
ein Funke Liebe in ihr für Dich ist. Ich
werde Tag und Nacht beten, daß sie mich
an Dir rächt, an Deinem ohnmächtigen
Zorn will ich mich laben. — Nein.  ich
gehe nicht hinüber, ich kann nicht. — Soll
ich sie aber allein zusammenlassen. —
Lilli wird nur zu froh sein, wenn ich sie
nicht störe. Und wenn ich die Partie ver¬
biete, verspotten und verlachen sie mich
Alle. Wir gehen ja nur auf Schwanen¬
burg. Ich werde also das verhaßte Weib
gar nicht sehen; nein; ich will auf alle
Fälle mit."

(Fortsetzung folgt.)

(Münchner Bierbrauereien.) Nach dem
statistischen Ausweise ist im Sudjahre Juli
1889 bis Juli 1890 die Löwenbrauerei
mit einem Malzverbrauch für 231 273 Hekt.
an die Spitze der 25 hiesigen Bierbrauereien
getreten. Dieser folgt die Spatenbrauerei,
bisher die größte Münchens und überhaupt
eine der größten Brauereien, mit 230 022
Hekt. Das staatlich geleitete Hofbräuhaus
ist mit 33 080 Hekt. vertreten.

Ein schauderhaftes Verbrechen ist, wie
man aus Preßburg meldet, beiTrencsin
begangen worden. Herumziehende Zigeuner
haben einen Bettler , einen alten Mann
ermordet, zerstückelt und dann einzelne
Teile der Leiche verzehrt, mit den übrigen
aber ihre Bären gefüttert. Die Unmenschen
sind bereits verhaftet.

London,  12. Juli . Der amerikanische
SchwimmkünstlerDalton sprang gestern
von dem von Dover nach Ostende fahren¬
den Paffagierdampfer auf der Höhe der
Goodwin- Sandbänke über Bord und
schwamm nach Dover zurück. Er legte die
nicht ungefährliche Schwimmfahrt auf dem
Rücken liegend zurück.

Rätsel.
Niemand und Keiner
Gingen in ein leer Haus
Niemand ging heraus,
Keiner ging heraus;
Wer blieb nun noch drin?

Für die Redaktion verantwortlich: Chrn . Meeh;  Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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